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ebenfalls Konvertit W dl Wıllmann egte auch be1 seinen Kındern auf
eiıne relıg1öse Erzıehung oroßen WEeTIT

Faszıniıerend ist selne relıg1öse Leidenschaft Wıllmanns Bıldpro-
ze1gt dıe erTKURn VO  F Rembrandt In seınen Darstellungen alt-

und neutestamentlicher Szenen. Andrerseı1ts hat iıhn auch Rubens und
talıen beeindruckt, WIEe se1ıne zanlreichen Heılıgenviıten und mythologı1-
schen Ihemen zeigen, und darın 01g C: der flämisch-katholischen Linıe
der Gegenreformatıon (SO LOSSOW, 96) Der heutige Betrachter wırd
se1ne Eınbettung dieser Szenen In dıe Schliesische W aldlandschaft, WI1IeEe
7B be1 der Schöpfung, als besonders eindrücklıch empfinden. Er hıebte
dıe Dramatık, das DIE mıt dem 1C dıie Konzentration auf das We-
sentlıche, dıe arbe, eıne geradezu impressive MalweIse. SO g1bt C5S,
anders als be1l seinem Lehrer Rembrandt, fast keıne Druckgraphıik VON

ıhm Es ıst das Verdienst VON LOSSOW und dem Korn- Verlag, mıt diesem
Werk der Gestalt Wıllmanns ogrößerer Anerkennung und Publızıtät
verholfen en und damıt den eutigen Besuchern Schlesiens eıinen
Weg ZUT Entdeckung der herrlichen Fresken VOI Kloster Leubus und
der Josephskırche und Abteıkırche VO  e (GTrüsSSsOW gewlesen en
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Deutsche Geschichte IM (Osten Europas: Schlesien Hg VO  —_ Norbert
CONRADS Berlın S1ıedler Verlag 1994, 16 S Abb

Miıt dem 4JeT. anzuze1genden Werk ist eiıne eindrücklıche und schon VON

Umfang und Format her gewiıchtige Veröffentliıchung ZUT schlesischen
Geschichte gelungen. Da der drıtte Band der »Geschichte Schlesiens«,
herausgegeben 17C e Kommissıon für Schlesıen, fehlender
ıttel och nıcht erschıenen 1St, muß 111a bewundern anerkennen, daß
1er in kurzer Zeıt e1in klar konzıplerter esamtüberblick ZUH. Geschichte
Schlesiens entstanden ist, der eiıne 1Cc SscCh1e und ach etiwa
Jahren wlieder eiıne umfassende Gesamtdarstellung bletet. Mıt Norbert
Conrads hat der Verlag eınen und energievollen Wıssenschaftler als
Herausgeber gewınnen können, der eınen ausgewlesenen und leistungs-
fähıgen Miıtarbeiterstab dıe Arbeıt gesetzt hat Das rgebn1s ent-
spricht dem neusten anı der Forschung und wırd als e1in Standardwer
In dıe Forschung eingehen.
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DiIie Eınführung VO  — Conrads dem 111e »Sılesiographia der
Landesbeschreibung« eroIIne das Buch mıt eınem lıterarısch gekonnten
Apercu ZUEE- erKun des Namens »Schlesien« und Grundbegriffen
schlesischer Geschichte (Mythos VO  - sta Toleranz, Brückenland-
chaft), dıe für dıe Jüngste Forschung Zauberbegriffe

Das Werk glıedert sıch In fünf Kapıtel » Das Miıttelalter (bıs 1469)«
Peter Moraw ın einem landeskundlich vergleichenden, mehr

reflektierenden als darstellenden Beıtrag. Die Vergleıiıche sınd wıllkom-
INECIN, aber daß häufıg auf das kulturelle Gefälle und dıe och wen1g
entwıckelte und quellenmäßıg Schliec zugänglıche Landschaft 1m
Osten hingewılesen wiırd, ermüdet, gerade den 1mM Westen eDenden Hı-
storıker. eNtTIaAC ware eıne nüchtern berichtende Bestandsaufnahme
und Darstellung der Vorgänge hılfreicher SCWCSCH. TE111C behandelt
Moraw nıcht 1L1UT eınen besonders heıklen und umstrıttenen SC
schlesischer Geschichte, sondern CT schıldert mıt dem, den Ausgleıch-
sprozeßb beschleunıgenden, langen Jahrhundert des Oderlandes (S
44) und dem NSCAIL. Schlesiens den deutschen Staatsverban:
327/29 und seiınem Anteıl der Rena1lissance Karl eiıne dıe
Kultur und eistigkeıt dieses Landes weıthın prägende Peri0ode mıt
vorsichtig abwägendem eır

Conrads Darstellung der frühen Neuzeıt (1469-1740) ist AuSsScCcWORCH
und schıldert das Reformationszeiıtalter In redlichem Bemühen eıne
faire Kepräsentatiıon für el Konfessionen, auch WE für den CVan-

gelıschen Hıstorıiker dıe Habsburger Relıgi0onspolitik, dıe dem Prote-
stantısmus N1ıe SCWOSCH WAäTl, doch INn eın Zu heıter-tolerantes 16
elauc wIrd. DiIie Gegensätze VOIl Reformatıon und Gegenreformatıon
werden dem modernen Gesichtspunkt der Konfessionalısiıerung
zusammengesehen, aber dadurch och nıcht ökumeniısch (S 258 SO

z.B auf Kaılser Ferdinand eın Schatten, immer wıieder aber auf dıe
Pıasten. Erst ach 16458 mıt den kaıserlichen Reduktionskommissionen
sıeht Conrads eınen Rıß zwıschen evangelıscher Bevölkerung und Lan-
desherrn entstehen (S 292) Miıt großem Gewınn hest I1lall dıe ulturge-
schichtlichen Abschniıtte 7 B ber »Landesbewußtseıin und Patrıot1is-

oder ber »dıe Krise des Zeıtalters«, bewegt den ber das
»Judentum ande der Toleranz«. Die eıgentliche eıstung des g..
Samten erkes 1st diese 7Zusammenschau VO  - polıtıscher, wiıirtschaftli-
cher und Kulturgeschichte.
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Peter Baumgart das Kapıtel »Schlesien qals eigenständıge
Provınz 1mM altpreußischen Staat« (1740-1806) und damıt VOT em dıe
Regierungszeıt Friedrichs I1 und se1ıne aufgeklärte Religi0onspolıitik, dıie
den Status YyUO möglıchst erhalten suchte. DiIie elıgıon trıtt 11U DU
genüber den polıtıschen, wırtschaftlıchen und miılıtärıischen Fragen In
den Hıntergrund und wırd In iıhren Dienst gestellt. Baumgart ZeISt; daß
auch dıie Toleranz den Miınderheıten, den en und kleineren Kırchen
gegenüber VOIN wirtschaftlıchen otıven gepragt W dl Was dıe Schlesier
dennoch für Friedrich I1 W  9 se1n persönlıches Engagement
in Schlesien äufige Anwesenheıt 1m an und seine wırtschaftlic e_

folgreichen Maßna  en, dıie In der Bevölkerung einem Mentalıtäts-
WAanı!ı führten Durchaus krıitisch sieht Baumgart cdıie des eWweg-
lıchen Provınzljalministers Karl eorg Heıinrich Hoym, der 7U VIze-
ÖNL2 (S 415) aufstieg, dessen aufgeklärte, den del begünstigende
Polıtiık Schlesien auch ach Friedrichs Tod prägte, der aber auch Re-
formen verhınderte. Das Eindringen eines gemäßigten Ratıonalısmus In
dıe Pfarrerschaft datıert Baumgart auf dıe achtziger Jahre, In anderen
Bereichen des Ge1isteslebens eherer und deutliıcher.

Der zunächst stark sozlalgeschichtlic vorgehende Beıtrag VOIN Arno
Herzıg » Dıie unruhıge Provınz Schlesien zwıschen 1806 und 1871« be-
tont den ONnservatıven ar  er Schlesiens, se1ne unzulänglıchen Re-
tformen und dıe daraus sıch ergebenden Proteste, dıe 1m Weberaufstand
VO  e 1844 g1ipfelten. Herzıg wiırft immer wıeder aufschlußreiche SEe1-
tenblicke auf dıie aufstrebende Jüdısche Bevölkerung und iıhr Schicksal
Die Bedeutung der beiıden theologıschen Fakultäten und dıe relız1ösen
Auselmandersetzungen In der ersten Hälfte des Jahrhunderts werden
eingehend, kenntnisreich und für e1:| Konfessionen faır dargestellt.
Daß Schlesien AdUus kulturgeschichtlicher 1C 11UMN in den Schatten Ber-
lıns gerät, ÖOsterreich-Schlesien In den chatten Wiıens, we1list Herzıg in
den verschlıedenen Kunstbereichen detaılreic ach

Der abschließende Beıtrag VO  — onra uCcC » Vom deutschen rieg
ZUT deutschen Katastrophe (1866-1945)« behandelt fast ausschlıeßlich
dıie polıtısche und ırtschaftsgeschichte. Die Kirchengeschichte
AUS, dıe appe Sk1iızze des Kulturkampfs (S 50% betont dıie Diskrti-
minierung der Katholıken In den verschıiedenen Formen, auch ın den
Folgejahren. Dıie evangelısche Kırche wırd 1mM usammenhang des
Drıtten Reıichs urz gestreıft dem pauschalen Schlagwort Vereın-
nahmung der protestantischen Kırche UrC. den Natıonalsozialismus
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(S 670 der Wiıderstand der Bekennenden Kırche wırd als eıne CI
wirkungsloser Eınzelaktionen abgetan (trotz Peter VO  — Wartenburg und
HJ VO  u Moltke) Die Bedeutung der Inneren 1SS10N gerade In e_
sıen, die WIC  1ge der theologıschen Fakultäten in der elmarer
Zeıt, das aufblühende Pressewesen (z.B Jochen epper und anderes
findet keine rwähnung. Dieses einseltige Geschichtsbild be1 einem
deutschen Hıstorıker verwundert. Le1lder findet auch in der perspekti-
venreichen Schlußbetrachtung des Herausgebers ber das Ende e_
Ss1ens 1945 11UT dıe katholische Kırche und der Tod ardına Bertrams,
nıcht aber dıe evangelısche und dıe Bıschof Hornigs 1m besetzten
Breslau rwähnung.

Der gehaltvolle Band 1st uUurc eın Personen- und Ortsregister leıder
keın Sachregister), Urc eıne weTrLvVOolle Bıblıographie und Urc eıne

ausgezeıichneter Abbıldungen gul erschlossen und eın anspruchs-
voller Lesegenuß.
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Schlesisches Städtebuch, hg Im Instıtut für vergleichende tädtege-
SCAN1ICNHTE der Unıiversıtät ünster VO  e Heınz und Peter
JOHANEK In Verbindung muıt der Kulturstiftung der deutschen Vertrie-
benen onnn ear Von aldemar ROSCH Miıtarbeit VON
Heıinz TOOB, Marıa Elısabeth RUTER und Franz-Joseph OStT
Stuttgart/Berlin/Köln: ohlhammer 1995, 49()

Das »Schlesische Städtebuch« ist der Band eiıner In Angrılt g_
Neubearbeıtung des »Deutschen Städtebuches« Von TIC

Keyser egründe 1eg dessen erste Auflage In Te1ilbänden se1mt 1974
abgeschlossen VO  —$ Der Band Schlesien Wr In SrsStier Auflage 1939 e_
schlenen. Das WAarl, 1m Rückblick gesehen, eın ogroßer egen, enn da-
mals konnte Keyser och auf eıne ange er Von Forschern zurück-
greifen, denen das ater1a. für dıe Artıkel ber dıe schlesiıschen Städte
weıtgehend problemlos zugänglıch W dl. Diese Artıkel sSınd der rtrund-
stock dieser Neuauflage, auch dıe Namen iıhrer ursprünglıchen Verfasser
Sınd beıbehalten. dıe ann 1m Einzelfalle ergäanzt und fortgeschrieben
wurden. Im THE 1st cdieser NtierscN1e: kenntlich gemacht, indem dıe
Übernahmen aus der ersten Auflage kursıv, die rgänzungen g_


